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Uusrus!
Die für die Durchführung der so¬

zialen Kriegsbeschädigten-Fürsorge aus
freiwilligen Spenden zur Verfügung
stehenden Mittel reichen bei weitem nicht
alt§, um aus den sorgeirvollen Opfern
des Krieges freudige Mitarbeiter an
Deutschlands Wiederaufbau zu machen,
um die äußerste Not zu lindern und auf
dem raschesten Wege Hilfe zu leisten.

Wir ivenden uns daher , im Ver¬
trauen an die so oft bewährte Opfer-
frmdigkeit , an die Bevölkerung des Krei¬
ses mit der herzlichen Bitte , bem Gefühl
der Dankbarkeit gegen unsere im Kampfe
für das Vaterland gefallenen oder zu
Schaden gekommenen Brüder durch frei¬
willige Gaben erneut Ausdruck zu ver¬
leihen.

Geben wir freudig unser Scherflein
za diesen! deutschen Notopfer und ehren
wir die Männer , die für uns käinpften,
litten und starbeil — heute können wir
es noch!

Opfertag:
Sonntag , den 12 . Oktober 1919.

Diez,  20 . September 1919.
kreisfürsorgestelle für Kriegsbeschädig¬
te».Hinterbliebene im Unterlahnkreis.

3 . V.: Steuern,  Bürgermeister.
Die wirtschaftliche Vereinigung der

Kriegsbeschädigten und Kriegshinter¬
bliebenen im Unterlahnkreise.

^ 3. 91.: Langenberg,  Postdirektor.
Besehen und genehmigt.

Der Chef der Militärverwaltung des Unter¬
lahnkreises.

; Ehatras,  Major.

Bekomstmochrmg-
Die Wahlen für die Stadtverordneten -Ver-

pmmlung sind genehmigt . Die Wählerliste

liegt in der Zeit vom I . Oktober bis 8. Ok¬
tober auf dem Rathause , Zimmer 1, zu jeder¬
manns Einsicht offen.

Wer die Liste als unrichtig oder unvoll¬
ständig hält , kann bis zum Ablauf der Aus¬
legungsfrist bei dem Magistrat schriftlich oder
zu Protokoll Einwand erheben.

Wahlberechtigt sind alle im Besitze der deut
schen Reichsangehörigkelt befindlichen Männer
und Frauen , welche das 20. Lebensjahr vol
lendet und im Stadtbezirk Nassau seit 6
Monaten ihren Wohnsitz haben.

Juristische Personen und Forensen sind
nicht wahlberechtigt.

Nassau , den 24. September 1919.
Der Magistrat:
Hasenclever.

Gesehen und genehmigt:
Der Ehef der Militärverwaltung des Unter¬

lahnkreises.
E h a t r a s , Major.

Bekrttmtnmchmrg.
Die Wahlen zur Stadtverordneten -Ber-

sammlung finden am Sonntag , den 19. Okto¬
ber 1919 , von vormittags 8 bis nachmittags
4 Uhr statt.

Zum Wahlvorsteher ist Bürgermeister
Bernhard Hasenclever , zum Stellvertreter Bei¬
geordneter Stadtältester Karl Unverzagt er¬
nannt . Zum Wahlraum wird Zimmer 1 im
Rathaus bestimmt.

Nassau , 24. September 1919.
Der Magistrat:
H a s enc le v er.

Gesehen und genehmigt.
Der Chef der Militärverwaltung des Unter¬

lahnkreises.
E h a t r a s , Major.

Bekaimtmrrchmrg
Für die bevorstehenden Stadtverordneten¬

wahlen sind beim Vorsitzenden des Wahlvor-
tandes , Bürgermeister Hasenclever , bis späte-
tens 11. Oktober 1919 Wahlvorschläge einzu¬
reichen.

Die Wahlvorschläge müssen von mindestens
10 wahlberechtigten Personen unterzeichnet
sein. Die Wahlvorschläge dürfen um die Hälfte
mehr Namen enthalten als Stadtverordnete zu
wählen sind. (Es sind 12 Stadtverordnete zu
wühlen ) .

Bon jedem vorgeschlagenen Bewerber ist
eine Erklärung über seine Zustimmung zur
Aufnahme in den Borschlag anzuschließen. Ein

Bewerber darf nur einmal vorgeschlagen wer¬
den.

Mehrere Wahloorschläge können miteinan¬
der verbunden werden . Die Verbindung muß
von den Unterzeichnern der betreffenden Wahl¬
vorschläge oder von ihrenBevollmächtigten über¬
einstimmend spätestens am 7. Tage vor dem
Wahltage beim Vorsitzenden des Wahlvor¬
standes schriftlich erklärt werden . Verbundene
Wahlvorschläge können nur gemeinschaftlich zu¬
rückgenommen werden . Die verbundenen
Wahlvorschläge gelten den andern Wahlvor¬
schlägen gegenüber als ein Wahlvorschlag.

3n den Wahlvorschlägen sollen die Bewer¬
ber mit Ruf - und Familiennamen aufgeführt
und ihr Stand oder Beruf sowie ihr Wohnort
so deutlich angegeben werden , daß über ihre
Persönlichkeit kein Zweifel besteht . Die Be¬
werber sind in erkennbarer Reihenfolge auf¬
zuführen.

Die Unterzeichner der Wahlvorschläge haben
ihren Unterschriften die Angabe ihres Berufes
oder Standes und ihrer Wohnung beizufügen.

Gleichzeitig mit dem Wahlvorschlage sind
außer den vorgeschriebenen Zustimmungser¬
klärungen der vorgeschlagene Bewerber (vgl.
oben Absatz 4) Bescheinigungen des Magistrats
vorzulegen , daß die Unterzeichner in die Wäh¬
lerliste ausgenommen worden sind.

3n jedem Wahlvorschlag soll ein Vertrauens¬
mann bezeichnet werden , der für die Verhand¬
lungen mit dem Wahlvorstand usw. zur Rück¬
nahme des Wahlvorschlages , sowie zur Abga-
be und Rücknahme von Verbindungserklärun¬
gen bevollmächtigt ist. Fehlt die Bezeichnung
des Vertrauensmannes , so gilt der erste Un¬
zeichner als solcher.

Erklärt mehr als die Hälfte der Unter¬
zeichner eines Wahlvorschlages schriftlich, daß
der Vertrauensmann oder sein Stellvertreter
durch einen anderen ersetzt werden soll, so tritt
dieser an Stelle des früheren Vertrauensmanns
sobald die Erklärung dem Wahlvorstand zugeht.

Es dürfen nicht dieselben Unterschriften un¬
ter mehreren Wahlvorschlägen stehen.

Die Stimmzettel müsf?n von weißem Pa¬
pier und dürfen mit keinem Kennzeichen ver¬
sehen sein; sie sollen 9:12 Zm . groß und von
miktelstarkem Schreibpapier sein. Wahlzettel-
Umschläge kommen bei der Wahl im Wahl¬
lokal zur Ausgabe.

Nassau. 24. September 1919.
Der Magistrat:

Hasen cl ev  e r.
Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Miltitärverwaltung des

Unterlahnkreises.
C h a t r a s , Major.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Polizeiverord¬

nung vom 1. 10. 1901 werden die Wiesenbe¬
sitzer bezw. die etwa sonst verpflichteten Per¬
sonen hiermit aufgefordert , das Aufräumen
der in den Wiesen der hiesigen Gemarkung
bestehenden Bewässerungs - und Entwässerungs¬
anlagen (Bäche, Gräben , Kanäle , Wehre,
Schleusen) bis zum 30. November ds. Fs . zu ver¬
anlassen.

Gleichzeitig werden die Wiesenbesitzer bezw.
die etwa sonst verpflichteten Personen hiermit
aufgefordert , die in hiesiger Gemarkung be¬
findlichen Grenzgräben (Gewanngräben , Mal¬
gräben ) ebenfalls bis zum 30. November ds.
Fs . vorschriftsmäßig zu räumen . Wo derar¬
tige Grenzgräben nicht mehr bestehen, sind
solche in der vorbezeichneten Zeit herzustellen.
Es hat jeder Grundbesitzer die, vom Wege ge¬
sehen, rechts von seinem Grundstücke entlang
laufenden Gräben aufzuräumen.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund der
vorbezeichneten Polizeiverordnung mit einer
Geldstrafe bis zu 30 M  oder mit entsprechender
Haft bestraft.

Nassau , 29. September 1919.
Die Polizei -Verwaltung:

Hasenclever.

Bekanntmachung.
Der Vereinfachung des Verfahrens bei

der Anmeldung von Veränderungen in den
land - und forstwirtschaftlichen Betrieben ist
durch § 33 des Statuts für die Hessen-Nassaui-
sche landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft be¬
stimmt worden , daß alle im Laufe des Jahres
vorgekommenen derartigen Veränderungen
(Wechsel in der Person des Unternehmers,
Betriebseinstellungen , Betriebserösinungen , Ver¬
mehrung oder Veränderung des bewirtschafte¬
ten Grundbesitzes ) in der ersten Oktoberwoche
jeden Jahres mündlich zu Protokoll des Bür¬
germeisters erklärt werden können . Tine solche
mündliche Erklärung ersetzt die vorgeschriebene
schriftliche Anzeige gemäß §§ 31, 32 und 33
des Genossenschaftsstatuts und erspart dadurch
den Landwirten viel Mühe und Schreiberei.
Ts empfiehlt sich deshalb , von der gebotenen
Gelegenheit Gebrauch zu machen. Alle im
Laufe des Jahres vorgekommenen Veränder¬
ungen in hiesigen landwirtschaftlichen Betrieben,
find bis spätestens zum 15. Oktober d. 3s.
auf dem Bürgermeisteramte anzuzeigen.

3ch weise ausdrücklich darauf hin , daß die¬
jenigen Betriebsunternehmer , welche weder eine
mündliche Erklärung bei dem Bürgermeister¬
amt abgeben , noch die Anzeige gemäß den §§

Leibvossc Weg«.
Roma » von F . von Naiiciiheii ». 51

'^ ^ nmißt Du . Bernd , daß er nur die ziveiinal hnndert-
hat?"Mend Kronen und nicht ni » einen Heller mehrangenvmnien

„Das sieht ihm ganz ähnlich . Und wozu auch würden die
"IIUl)Mt so sündhaft viel Geld brauchen ? Nelly wird meine
hlhW 'I’r' ,I" b bwpch ' doch auch nicht noch mehr , als ich

21110, ich freu ' mich herzlich , denn nun steht auch Deinem
cv— mehr im Wege . Meine Nelly war gestern bei der
Mii Wendenbnrg ." Verschmitzt lächelnd , schaute er denviermo(in.

„Sei Frau Wendenbnrg ?" wiederholte Nndolf sinnend,
„vtn, ich meine . Dn solltest sie auch bald besuchen . Deine

. mluie Braut . Jetzt aber konnnst Du mit mir zn Tante
ft . - ist ' s so gemütlich , viel gemütlicher als — na ja
« ms daheim , bei mir und meiner Nelly dars 's nicht so —

iipt und steif zngehen , ja wenn erst einmal alles ans ist
V , -T 111?neg mein ' ich — dann wird ' s fesch sein bei uns.
L , !!,lü " " 'ne Nelly , Du und Deine Wanda — mehr sag ich
ita Oj. .V" dvlf mußte über de» Eifer des Freundes la-

■— „SUio marschieren wir ! Komm ' , Nndolfns !"

18. Kapitel.

laugen Monaten standen sie einander wieder gegen-
^V' e. *>!<>sich einst Verlobte genannt und die nicht so sehr
3)Jpi'7'5l)icrfal als vielmehr der Egoismus , die Geldgier eines
wischen geschieden hatte.

^ Aue ei» Wort , ohne einen AnSruf eilten sie, als Rudolf
/ Pandas Gemach trat , aufeinander zn und ruhten Herz an
Qlleü |i \ tauchten Ang ' in Ang '. 9llles Leid , aller Kummer,

» -ölttre , das sie in der Zeit ihrer Trennung durchkosten
^timi ^ rsank in dieser Stunde des Wiedersehens , ging im

^ der ihre so schwer geprüften Herzen durchflutenden"Weit unter.
saßen sic Hand i» Hand , wie zwei selige Kinder , die

«eiirrt und sich endlich wieder zusammen gesunden halten,
"d me mehr zn trennen.

„Und willst Dn mein Weib werden , bevor ich neuerdings
in de» Krieg ziehen muß ? Sag ', Geliebte , willst Dn ?"

„Du kannst noch fragen , mein Nndolf ? Es soll Dir ein
Trost sein, ein Herz daheim zu wiffen , das unablässig Deiner
gedenkt , unablässig seine heißen Gebete für Dich zu Gott em¬
porsendet , daß er Dich gnädig behüten und wieder in meine
Anne zurückführen möge . Mein Gott , Rudolf , ivir hätten
längst glücklich sein könne» ; wenn wir »ns damals hätten
sehen und sprechen können , wäre es anders gekommen ." --

Rudolfs Angen blickten ernst, er dachte au jenes unselige
Geheimnis , das dann doch trennend zwischen sie getretenwäre.

„Es läßt sich nicht mehr ändern , Geliebte ; Dein Bruder
ist tot und wir wollen ihm verzeihen, denn nun lacht uns ja
der Liebe Sonnenschein im vollsten Glanze . Daß auch Bernd
seine Nelly noch vor seinem »enerlichen Einrücken zum Trau¬
altar hinführen will , wird Dir wohl bekannt sein ?" fragte
Nndolf noch.

„Meine liebe Nelly ! Wenn ich sie nicht gehabt hätte ! Sie
war mein Trost in trüben Stunden und dann konnte ich ja
init ihr von — Dir sprechen. Und wie es mich freut , daß bei
ihren Eltern , die so lange Jahre mit des Lebens Ungemach
haben kämpfen müssen, der Reichtum eingekchrt ist I Nicht
wahr , Herr von Feldan hat einen Haupttreffer gemacht ? Dn
kennst wohl auch diese Geschichte mit dem japanischen Käst¬
chen ?"

Rudolf wiirgte es im Halse , leises Beben ging durch seine
Hände , die in denen Wandas lagen , und sie fühlte es.

„Was hast Dn , Geliebter ? Du bist auf einmal so blaß ."
„Nun , vielleicht die 9lnfregn »g, sorge Dich nicht, der Krieg

macht nervös ."
„Wanda , darf ich Dir einen Vorschlag machen ?"
„9Iber geiviß, " lächelte sie ihm zärtlich zn.
„Möchtest Dn nicht während meiner Abwesenheit Dich

niiter den Schutz meiner Verwandten begeben ? Wenn auch
nicht direkt bei ihnen , doch in ihrer nächsten Nähe Wohnung
nehmen , möchtest Dn das ?"

Beinahe kindlich froh , stimmte Wanda zn.

„Dann will ich heute » och in diesem Sinne an Onkel
Joachim schreiben . Es wird mich beruhigen , Dich dort zu
wissen . Der Lärm des Krieges wird niemals bis in diese
Einsamkeit dringen ."

Schneller als man gedacht, kam eine 9lntwort per Draht:
„Deine Frau willkommen , bringe sie, Dein Oheim I . S ." —

Nelly und anch Tante Hanna wunderten sich ein wenig,
daß man die Person desjenigen , der in der Geschichte des
japanischen Kästchens doch eine so bedeutungsvolle Nolle
gespielt , gewissermaßen mit einem geheimnisvollen Schleier
umhüllte ; doch Bernd entgegnete einmal ans eine neuerliche
diesbezügliche Bemerkung der Dame », daß er dies eigentlich
begreiflich fände . „Denn, " meinte er, in seiner bestimmten
Weise , „ohne Zweifel schämte sich heute jener uns Unbe¬
kannte seiner Handlungsweise und hat Herrn uo» Feldau um
Diskretion gebeten , die man ihm , in Anbetracht seiner Rene
und seines Bestrebens , alles gutznmache», anch wohl gern
zugesagt haben mag ."

„Gewiß ! Mit dieser Annahme wirst Du recht haben,"
nickte Tante Hanna.

„Ja , und nun lassen wir diese Geschichte; reden wir
lieber, " Bernd legte den Arm um seine Braut , „von unserer
nahen Vereinigung ! Papa hat schon alles in die richtigen
Wege geleitet . Hoffentlich bist Dn damit znfciede», meine
teure Nelly ?"

Wie verklärt schaute sie zu ihm ans.
„Wie danke ich Gott , daß er alles so gefügt hat ! Meine

lieben Eltern , wie leben sie nun neu ans, da jede Sorge für
die Zukunft von ihnen genommen ist !"

Einen Moment verdüsterte sich Bernds männlich hübsches
Antlitz.

„Hattest D » geglaubt , daß ich Deine Eltern im Stich
gelassen hätte ?" fragte .er beinah grollend.

„Nein , » ein , Bernd , gewiß hättest Dn das nicht getan,
aber — o, schau nicht so ernst drei» ! — es wäre doch immer
— eine Art von Almofen gewesen — und — mein Vater —
wenn anch verarmt — hatte doch seinen Stolz ."

„Na also , sei nur ruhig , Kind ! Heute ist ja alles gut ge¬
worden . Sei nur wieder heiter !" 240.20



31, 32 und 33 des Statuts erstatten , der Ge¬
nossenschaft bis zu dem der Erstattung der An¬
zeige folgenden Monat für die nach den bis¬
herigen Einträgen in den Unternehmerverzeich¬
nissen zu erhebenden Beiträge verpflichtet
bleiben , unbeschadet des Rechtes der Genossen¬
schaft sich auch an andere dieserhalb haftbaren
Personen halten zu können.

Nassau , den 29 . September 1919.
Der Bürgermeister:

Hasenclever.

Bekanntmachung.
Feldhüter Wilhelm Schmidt hat die Par¬

zellen Nr . 3964 und 4020 auf dem Nassauer¬
berg abgegeben . Weiterverpachtung dieser Par¬
zellen findet am Montag , den 6. Oktober:
mittags 12 Uhr , im Rathause statt.

Nassau , den 25 . September 1919.
Der Magistrat:
Hasenclever.

Gesehen und genehmigt.
Der Chef der Militärverwaltung des Unter¬

lahnkreises.
Chatras,  Major.

Bekaputmachrmg.
Nächster Eichtag : Dienstag , den 7.

Oktober ds . Fs.
Nassau , 22 . September 1919.

Der Magistrat:
Hasenclever.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des

Unterlahnkreises.
C h a t r a s , Major.

Bekanntmachung.
Die Ortskommandantur weist erneut da¬

raufhin , daß nur Mannschaften in Quartier
genommen werden dürfen , welche im Besitze
von ordnungsmähigen Quartierzettein
sind. Ordnungsmäßige Quartierzettel tragen
Stempel und Unterschrift der Kommandantur:
sie werden am 1. eines jeden Monats erneuert.

Naffau , 29. September 1919.
Der Bürgermeister:

Hasenclever.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 13. Oktober , findet

Hierselbst
Ob st markt

statt . Es können auch Gemüse und Kar¬
toffeln angefahren werden.

Umfangreiche Beschickung des Marktes ist
erwünscht. Marktstandgeld wird nicht erhoben.

Nassau , den 2. Oktober 1919.
Der Magistrat:
Ha senelever.

Bekanntmachung.
Betr . : Raff . Brandversicherung.
Die Gebäudebesitzer , die eine Veränderung

in der Brandversicherung ihrer Gebäude , die
Ausnahme von Neubauten in der Brandver¬
sicherung, Klassenänderung oder die Aushebung
bestehender Versicherungen beabsichtigen, wollen
ihre Anträge bis zum 20. Oktober ds . Is.
auf dem Bürgermeisteramte anbringen.

Nassau , den 1. Oktober 1919.
Der Magistrat:
Hasenclever.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 6 des Ortsstatuts betr . das

Feuerlöschwesen der Stadt Nassau , wird hiermit
bekannt gemacht, daß sich beim nächsten Brande
- Läuten der im Turme der evangl . Kirche
befindlichen Glocke - nur die Mitglieder des
1. Viertels der Pflichtfeuerwehr am Gestel¬
lungsorte unverzüglich einzufinden haben . Zum
1. Viertel gehören Bahnhofstraße , Lahnstraße,
Kirchstraße , Römerstraße , Brückengasse , Ketten-
brückstraße , Emserstraße und Koppelheck.

Naffau , den 1. Oktober 1919.
Die Polizei -Derrvaltung:

Hasenclever.
Gesehen und genehmigt.

Der Chef der Militärverwaltung des
Unterlahnkreises.

C h a t r a s , Major.

B cfast utmttd)nn g.
Die in den letzten Jahren stattgefundene

erhöhte Anpflanzung von Obstbäumen in hiesiger
Gemarkung , macht die Anstellung eines
wetteren Baumwärters notwendig.

Personen , welche gewillt sind, an einem
Kursus zur Ausbildung als Baumwärter teil¬
zunehmen , wollen sich bis zum 20 . Oktober
auf dem Rathause melden . *"■

Nassau , den 25 . September 1919.
Der Bürgermeister:

Hasenclever.
Gesehen und genehmigt:

Der Chef der Militärverwaltung des Unter¬
lahnkreises.

C h a t r a s , Major.

Bekanntmachung.
Die Lese der roten Trauben findet am

Samstag , den 4 . Oktober statt.
Die Weinberge bleiben weiterhin geschlossen.

Nassau , 2. Oktober 1919.
Die Polizei -Berwaltung:

Hasenclever.

Republ ique Fr anqaise.
Administration des Territoires

Allemands Occupes.
CERCLE d’ÜNTERL AHN.

(Hesse-Nassau ).
Bekanntmachung-

In der am 21 . August veröffentlichten Be¬
kanntmachung , durch die Wahlversammlungen
genehmigt sind, war genau angegeben , daß
Abhaltungsgenehmigungen 48 Stunden vorher
dem Kreisadministrator vorzulegen seien.

Diese Vorschrift wurde nicht beachtet und
die Gesuche kamen zu spät an , um den Ein-
berufern vor der Versammlung zugestellt oder
im Falle einer Verweigerung abgelehnt zu
werden . Einberufer vonDersammlungenwerden
daher darauf aufmerksam gemacht , daß vom
6. Oktober ab:

Alle Wahlversaurmlungsgesuche 7
Tage vor Abhaltung der Versammlung
dem Kreismilitärverwalter einzureichen
find , andernfalls sie verweigert oder
die Versammlungen verboten werden.

Diez,  den 30 . September 1919.
Der Chef der Militärverwaltung des Unter¬

lahnkreises.
L h a t r a s , Major.

Republiq ue Fra npaise.
Administration des Territoires

Allem ands Oc cupes.
CERCLE ddJNTERLAHN.

(Hesse-Nassau ),
Bekanntmachung

Für den Monat Oktober , wie auch in
Zukunft muffen alle Personen , die im Besitze
einer Karte für Alimentation sind, sich jeden
1. des Monats bei der Militärverwaltung des
Unterlahnkreises melden , um sie persönlich er¬
neuern zu lassen. Außerdem muß jeder
Karteninhaber , der den Kreis verläßt , diese
unbedingt vor der Abreise auf der Kreismili¬
tärverwaltung abgeben.

Diez , den 1. Oktober 1919.
Der Chef der Militärverwaltung des Unter-

lahnkrelses.
C h a t r a s , Major.

BekNMSchW.
Das Kontrollamt Oberlahnstein hält im

Monat Oktober d. Js . im Unterlahnkreise
Auskunfts - und Beratungsstunden wie folgt ab:

Am Freitag , den 17. und Freitag , den 31.
Oktober in Naffau , Rathaus , von 1Va—4 l/a
Uhr.

Die Auskunft erfolgt in Kriegsbeschädigten -,
Kriegshinterbliebenen - und Unterftützungsan-
gelegenheiten durch 2 Beamte des Kontrollamts.

Gleichzeitig werden An - und Abmeldungen
entgegengenommen.

Sberlahnstein , 20. Sept . 1919.
Kontrollamt Oberlahnstein.

Gesehen und genehmigt.
Der Chef der Militärverwaltung des Unter¬

lahnkreises.
L h a t r a s , Major.

Die Demokraten und die Negierung.
c Berlin , 30. Sept . Die Verhandlungen

am Dienstag nachmittag führten dazu , daß sich
das Kabinett schlüssig wurde , das Justizmini¬
sterium und einen Ministersitz ohne Portefeuille
den Demokraten zu überlassen . Ueber die
Besetzung eines dritten Ministeriums wird noch
verhandelt . Die Mitglieder des Zentrums
verbleiben auf ihren Posten.

Der Eintritt der Demokraten,
c Berlin , 1. Okt . Die Verhandlungen

über die Umbildung des Kabinetts haben heute
sowohl in der Sache , sowie bezüglich der Res¬
sorts zu einer vollen Verständigung geführt.
Die Demokraten übernehmen das Ministerium
der Justiz , dessen Leiter gleichzeitig mit der
Vertretung des Reichskanzlers betraut werden
wird , das Ministerium des Innern und das
neue Ministerium zur Durchführung der wirt¬
schaftlichen Friedensbedingungen , insbesondere
des Wiederaufbaues Nordfrankreichs und
Belgiens . Diesem Ministerium werden zugleich
die wichtigen Aufgaben der Entschädigung der
Ausland - und Kolonialdeutschen , der Abwicke¬
lung der Vorkriegsschulden , der Zwangsliqui¬
dationen und der Entschädigung für unsere
Handelsflotte zugewiesen . Die endgültige
Bezeichnung und Geschäftsabgrenzung für dieses
Ministerium bleibt Vorbehalten . Auf Grund
dieser Verständigung wird der Reichskanzler
im Aufttage des Reichspräsidenten die in der
Verfassung vorgeschriebenen Verhandlungen
führen , die, wie angenommen werden darf,
noch morgen zum Abschluß gelangen werden.
Minister David wird dem Kabinett als Mini¬
ster ohne Portefeuille angehören . Der inter¬
fraktionelle Ausschuß tritt wie früher unter
dem Vorsitz des Herrn von Payer wieder in
Tätigkeit.

gur Ausführung des Friedensvertrags.
Ein holländisches Liebeswerk.

k Haag , 30. September . Die Leitung des
Niederländischen Roten Kreuzes
verschickt ein Rundschreiben , indem auf die
traurigen Lebensmittelverhältnisse

in Deutschland  und auf die erschrecken¬
de Zunahme der Sterblichkeit hingewiesen und
die niederländische Bevölkerung in warmen
herzlichen Worten aufgefordert zu einem
H i lf s w e r k . Der Ausruf verweist darauf,
daß die erste, schon nach Deutschland geschickte
Lebensmittel -Sendung jetzt unter Aufsicht des
Vertreters des Niederländischen Roten Kreu¬
zes für Deutschland , Dr . v. Brucken -Fock, auf
verschiedene Orte Deutschlands verteilt werde.
Das Niederländische Rote Kreuz hat nunmehr
die Absicht, das Hilfswerk im Einvernehmen
mit den deutschen Behörden zu zentralisieren
und die aufzukaufenden Lebensmittel nach zwei
noch näher zu bestimmenden Orten , vermutlich
in Thüringen und im Harz , zu schicken. Dort
würden die unterernährten Kinder von den
deutschen Behörden in besonders großen Ein¬
richtungen untergebracht werden und die Ver¬
teilung der aus Holland kommenden Lebens¬
mittel an Ort und Stelle unter niederländischer
Aufsicht vor sich gehen . Dem Rundschreiben
ist eine Empfehlung eines Ausschusses, der sichj
zu diesem Zweck gebildet hat , beigefügt , in der \
alle Holländer aufgefordert werden , den sym-
patischen Plan zu unterstützen . Dem Ausschuß
gehören der Kriegsminister Iongheer Alting
van Geusau , der Staatsminister Cort van der
Linden , der Vorsitzende der Zweiten Kammer
Fock, der Oberkommandierende der Land - und
Seestreitkräftc Generalleutnant Pop und an¬
dere amtliche Persönlichkeiten sowie hervor¬
ragende Mitglieder der holländischen Gesell¬
schaft an.

Die Hilfe der Ausländsdeutschen.
k. Die Deutschen im Auslande , besonders

in den Vereinigten Staaten von Amerika und
in den südamerikanischen Republiken , rüsten
sich, wie die dortigen Zeitungen melden , zu
einem Liebenswerk für ihr Mutterland . Sie
sind - und das nicht mit Unrecht - der
Meinung , daß vor allem der Mangel , an Le¬
bensmitteln , der Hunger , den ausschlaggeben¬
den Faktor der augenblicklichen trostlosen Zu¬
stände in Deutschland darstelle . Infolgedessen
fordern die deutschen Vereine ihre Mitglieder
auf , Lebensmittelpakete nach Deutschland zu
schicken. Wie in Nr . 865 der Kölnischen Zeit¬
ung mitgeteilt worden ist, sollen schon Hundert¬
tausende von Postpaketen aus Nordamerika
an Verwandte und Freunde in Deutschland
abgegangen sein. Weitere Hunderttausende,
die vor allem Nahrungsmittel enthalten sollen,
werden folgen . In den südamerikanischen Zei¬
tungen , in denen uns argentinische und para¬
guayische vorliegen , finden wir immer wieder
Aufforderungen : „Deutsche, sendet Volksbuuds-
pakete an eure Angehörigen !" So dankens¬
wert diese Art Liebenswerk ohne jede Frage
auch ist, so möchten wir doch einen Weg em¬
pfehlen , welcher der augenblicklichen Not in
Deutschland mehr gerecht und gleichzeitig nicht
unerhebliche Stärkung unsrer Währung her¬
beiführen würde . Ein Dollar kostet heute 24
Mark : ähnlich hoch ist der Wahrungsunter-
schied zwischen den südamerikanischen Geldarten
und der deutschen Mark . Unter diesen Um¬
ständen würde es für Deutschland von nicht
zu unterschätzender Bedeutung sein, wenn a n
Stelle von Lebensmitteln Geld
geschickt würde . Für einen in Nordamerika
Lebenden bedeuten 100 Dollar wenig ; dagegen
stellen 2400 Mark - 100 Dollar in Deutsch¬
land eine erhebliche Wirtschaftsbeihilfe dar.
An Stelle von Paketen , deren Wert häufig
den Betrag von 100 Dollar erreicht und die
eine Reihe von Fährlichkeiten , besonders bei
Lebensmitteln , ausgesetzt sind, würde meist
Geld willkommener sein. Man muß sich na¬
türlich hüten , zu verallgemeinern . Das eine
tun und das andere nicht lassen, heißt es auch
hier . In Chicago werden nach amerikanischen
Meldungen von den Deutschamerikanern 500000
Dollar gesammelt , um für diesen Betrag den
Kindern Deutschlands Büchsenmilch zu schicken.
Cs wäre bei dem augenblicklichen Stand der
Milchversorgung unsrer Kinder überaus töricht,
an Stelle von Milch die Ueb.ersendung von
Geldmitteln zu empfehlen . Aehnlich verhält
es sich bei den Kleidungsstücken , die nach einer
Meldung der Thicagoer Abendpost vom deutsch¬
amerikanischen Hilfsverein vvn San Francisco
Tausenden armer Kinder in Deutschland als
Weihnachtsgabe geschickt werden sollen. Da¬
gegen dürste bei einer Reihe von Nahrungs¬
mittelpaketen die Ueberfendung des Wertes in
amerikanischem Geld für die Deutsche willkom-
rnener sein.

Die geheime inLerttationals
Organisation.

c Berlin , 30. September . Unter der Ue¬
tz erschuft Schauermärchen übe/Spartakus bringt
die Sonntagsausgabe der „F r e i h e i t " einen
scharfen Angriff gegen den preußischen Mini¬
sterpräsidenten Hirsch,  der in der preußischen
Landesversammlung kommunistische Pläne einer
geheimen , politischen Organi¬
sationsgruppe Deutschlands , Oesterreich und
der Tschecho-Slowakei mitgeteilt hatte . Dazu
schreibt das der Regierung nahestehende Wolff-
sche Telegraphen -Büro:

„Die Freiheit bestreitet , daß die von dem
Ministerpräsidenten mitgeteilten Schriftstücke
einen Vertreter der Kommunistischen Partei
bei seiner*Verhalftung abgenommen worden
sind, und behauptet , daß das Ganze die Ar¬
beit eines Lockspitzels sei, der in der vorigen
Woche in Berlin als Spitzel entlarvt worden
wäre . Tatsächlich rühren die der Landesver¬
sammlung vorgetragenen Aktenstücke, darunter
auch die von der Freiheit angeführten „In¬
struktionen ",von einem offiziellen Send¬
boten der Kommunistischen  Par¬
tei h e r , der beim Ueberschreiten der Grenze
am 3. September verhaftet worden ist. Die
Verhaftung erfolgte nicht einmal im Zusam¬

menhang mit den Maßnahmen zur Bekamp ?,
uug der bolschewistischen Propaganda , sonder^
mehr zufällig im Rahmen der von allem gegen
die Banknotenfälscher gerichteteten Ueberrvach,
ungsmaßnahmen an der Grenze . Die bei den
Verhafteten gefundenen Schriftstücke zeigen mit
voller Deutlichkeit , wie international
verankert  die bolschewistische Propaganda
ist und wie stark z. B . von Dresden aus in
Böhmen und der Tschecho-Slowakei agitiert
wird . Unter anderem haben die Dresdener
Kommunisten , trotzdem sie in ihren Briefen
betonen , daß ihre Gelder nür für die Agita¬
tion nur in Deutschland bestimmt seien, 5000
Mark für das nordböhmische kommunistische
Organ hergegeben . Auf die Art der Arbeit
und die propagierten Arbeitsmethoden wirst
der Passus eines von Dresden aus im Auf¬
träge des Parteisekretärs des Spartakusbun¬
des (Groß -Sachsen an die deutschböhmischen Ge¬
nossen gerichteten Briefes ein Schlaglicht , der
betont , „daß von unser ^ Seite schon Urteile
erfolgt und zum Teil auch vollzogen worden
sind." Darüber , daß die Verhaftung des Ku¬
riers wirklich erfolgt ist und es sich um einen
sich an die Regierung herandrängenden Spitzel
gehandelt hat , könnte sich die „Freiheit " aus
einem gleichfalls am 11. September von Dres¬
den abgegangenen Schreiben informieren , m
dem diese Verhaftungen außerordentlich be¬
dauert und angeraten wird , einen Grenzüber-
schreitungskursus mit vertrauten Genossen zu
veranstalten , „damit solche Sachen nicht mehr
Vorkommen !"

Besseres Brot.
Die schon seit geraumer Zeit vielfach drin¬

gend verlangteniedrigere Ausmahlung des Brot¬
getreides , die ein wohlschmeckenderes und be¬
kömmlicheres Brot herzustellen erlaubt , wird
nach Auskunft der Reichsgetreidestelle in der
Mitte des Oktobers verwirklicht werden.
Wahrend bisher Roggen und Weizen eine
Ausmahlung von 94 Prozent erfahren hatten,
wird Roggen nach dem 15. Oktober nur zu
82 Prozent und Weizen zu 80 Prozent aus-
gemahlen . Bei Gerste erfolgt die Herabsetzung
bis zu 75 Prozent . Es ist klar daß die Fol¬
gen der niederen Ausmahlung sich nicht schon
vom 16. Oktober ab in Gestalt von besserem
Brot bemerkbar machen können . Vielmehr
müssen die vorhandenen und bis 15. Oktober
entstehenden Mehlbestände aufgearbeitet wer¬
den. Je nach dem Umfang der Vorräte an
95prozentigem Mehl kann in den einzelnen
Kommunalverbänden das bessere Brot erst eini¬
ge Tage später vom Bäcker hergestellt werden.
Die wesentliche Qualitätsverbesserung des Bro¬
tes ist natürlich auch auf die Entstehungsko¬
sten des Brotes nicht ohne jeden Einfluß , wo¬
zu noch der gegen das Vorjahr höhere Be-
treidepreis , der Mahllohn und die sonstigen
Erhöhungen für Unkosten (Kohlen usw.) tre¬
ten . Da es nicht möglich ist, die Differenzen
zwischen den jetzigen und dem künftigen Preise
gänzlich aus Reichmitteln zu begleichen, wird
sich die Erhöhung des Brotpreises nicht umgehen
lassen.

Die Sowjetregierung zu Friedensver¬
handlungen bereit?

c Amsterdam , 1. Oktober . Das Presse-
büro Radio meldet aus Lyon , daß in Wa¬
shington amtliche Nachrichten eingetroffen sind,
nach denen die russische Sowjetregierung be¬
reit sei, Friedensverhandlungen unter folgen¬
den Bedingungen einzuleiten:

Sturz des Sowjetregimes , Einstellung der
Hinrichtungen , Abschaffung des Terrors , Er¬
teilung eines Freigeleits für 12 Bolschewiki-
führer , darunter Lenin , Trotzki und Sinojew,
die sich nach Südamerika begeben wollen.

Dieser Vorschlag der Bolschewik! werde
französischen und amerikanischen Diplomaten in
einem ’ neutralen Lande übermittelt werden.
Man glaubt , daß Wilson eine neue Regierung
nicht vor dem Zusammentritt der Konstituante
in Rußland anerkennen werde.

Weitere Beihilfen zur Verbilligung
von Lebensmitteln,

c Berlin , 30. September . Der Preußischen
Landesversammlung ist ein Entwurf zugegan¬
gen , der der Staatsregierung einen weiteren
Betrag bis zu 550 Millionen Mark zur Ver¬
fügung stellt, um Gemeinden zur Erleichterung
ihrer Ausgaben für Kriegswohlfahrtszwecke,
sowie zur Verbilligung von Lebensmitteln Bei¬
hilfe zu gewähren . Zur Bereitstellung der
Mittel werden Staatsschuldverschreibungen aus-
gegeben , die staatlichen Beihilfen erhalten nur
solche Gemeinden , welche die Maßnahmen M
Verbilligung der Lebensmittel auch wirklich
durchführen . Bedürftige Gemeinden , die die
ihnen aufgebürdeten Lasten nicht tragen kon-
ne»i erhalten weitere Unterstützung.

Der Widerstand gegen die Ratifikation
des Friedensvertrages.

c Bafel , 1. Oktober . Wie aus Paris ge¬
meldet wird , sind nach den letzten Meldung^
die amerikanischen Republikaner über den 4 I
des Friedensvertrages und den Artikel
übereingekommen . Die Ratifizierung oym
Vorbehalt erscheint nunmehr unmöglich.
die amerikanischen Kreise in Paris glauv ,
daß Wilson den Vertrag zurückziehen weroe,
um ihn nach der Präsidentenwahl wieder vo
zulegen , falls er die Mehrheit erhalten '
Von Japan sind bisher noch keine Nachnck
eingetroffen . Italienische Kreise erklären , o
Italien in der heutigen Lage den Verlr «
nicht besprechen könne . Unter solchen Ums
den fragt man sich in Frankreich , ob es
gebracht sei, daß sich Frankreich durch die
tifikation binde , die es verpflichten wurde ,oy
daß der Vertrag in Kraft treten würde.
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Amerika und der Friede.
c Paris » 30. Sept. In den Kreisen der

mexikanischen Friedensdelegation ist man durch
neti plötzlichen Abbruch der Propagandareise

W.  Präsidenten Wilson sehr pessimistisch bezüg-
gSj der Ratifikation des Friedensvertrages
Eft Deutschland durch den ainerikanischen Senat.
MN glaubt, daß durch die Erkrankung
Msons die Siegesaussichten der Opposition

bedeutend gestiegen sind. Clemenceau
iol zur Besprechung der neuen Lage gestern
ine längere Unterredung mit dem amerikani¬

schen
Delegierten Polk gehabt haben.

Eine Mehrheit für die Ratifizierung.
c Newyork , 2. Okt. Hier herrscht die

Menreine Meinung, daß der Friedensvertrag
jm öenat mit 34 Stimmen ratifiziert wird.

Die Ratifikation durch Peru,
ft Amsterdam» 30.Sept. Der„Telegraf"

meldet aus Lima, daß der Präsident den Frie-
MSvertrag unterzeichnet und dem Parlament
^ Ratifikation übersandt hat.

Die Verluste der englischen Flotts,
k London» 26. Sept. Das Marineamt

veröffentlicht eine Aufstellung der englischen
Kriegsschiffe, die während des Krieges versenkt
Miden. Diese Liste umfaßt 254 Kriegsschiffe,
darunter drciSchlachtschiffe, drei Schlachtkreuzer,
A4 Torpedojäger und 54 Tauchboote. Weiter
rlItb 815 Hilssschiffe versenkt worden, darunter
244 Kohlenschiffe und 246 Fischdampfer.

Das Ende der preußischen Armee,
c Berlin , 1. Oktober. Der Chef der

zleichswehrbefehlsstellePreußen, Oberst Rein-
tabt, richtet aus Anlaß der Auflösung der
preußischen Armee am 30. September einen
Aufruf an die Verbände der alten preußischen
Armee, in dem er auf die ruhmreiche Tradi¬
tion des preußischen Dolksheeres hinweist und
betont, daß die großen Vorzüge dieser Armee
stets lebendig erhalten bleiben sollten.

Scheidemann Parteivorsitzender.
c Berlin, 1. Oktober. Die sozialdemokra¬

tische Fraktion der Nationalversammlung
wählte gestern den Genossen Scheidemann zum
Vorsitzenden.
Betriebseinschränkungen in Höchst und

Griesheim.
c Höchst» 2. Oktober. Wegen des Kohlen-

mngels sind die hiesigen Farbwerke gezwungen,
»om kommenden Montag ab einen großen
Teil ihres Betriebes bis auf weiteres still zu
legen. Mit denselben Schwierigkeiten haben
euch die Chemischen Werke in Griesheim zu
dämpfen, wo ebenfalls eine große Betriebs-
einschränkung Platz greifen soll.

Luxemburg.
c Amsterdam, 30. Sept. Der Telegraaf

meldet aus Luxemburg, daß bisher 70 Prozent
fir die Beibehaltung des Großherzogtums
Luxemburg und 65 Prozent für den wirt¬
schaftlichen Anschluß an Frankreich stimmten.

Die Getreideschieber rüsten!
mDie„Frankfurter Zeitung" richtet folgende
Mahnung an die Regierung, gegen den bevor¬
stehenden oder bereits begonnenen Raubzug
der Mehl- und Getreideschieber auf der Hut
zu sein:

„Eine glänzende Ernte ist eingebracht worden
md damit ist ein Lichtblick in unsere an Sorgen
iberreiche Zeit gekommen. Jetzt handelt es
sich darum, diese Ernte auszunützen. Wir
müssen sehr auf der Hut sein, sonst wird der
Legen lediglich einigen Schwindlern und Spe¬
kulanten zum Vorteil gereichen, während die
Bevölkerung das Nachsehen hat. In Anbetracht
der hoffnungslos schlechten Valuta und mit
Rücksicht auf den gewaltigenUnterschied zwischen
Ln- und Auslandspreisen birgt unser Getreide
«ne fast beispiellose Ausfuhrprämie in sich.
Während nämlich bei uns der Weizen ein¬
schließlich Druschprämie 510 Mark kostet, ist
er Preis in der Schweiz und anderen umlie-
Mden Ländern, in Mark ausgedrückt, an¬
kernd das Zehnfache. Selbstverständlich ist
«>eGetreideausfuhr verboten. Trotzdem finden
Weber Mittel und Wege, sich darüber
Mwegzusetzen. Das „Loch am Rhein" soll
"nch diesen Verschiebungen dienen. Es oll
Eits jetzt vorgekommen fein, daß über diesen
«lrg Posten von Mehl und Getreide nach dem
Alande gekommen sind. Es müßte ein
Achtes sein, hier einen Riegel vorzuschieben.
Mtverständlich ist eine Getreideausfuhr über
U Rhein zur Versorgung von Bedarfsbezirken
W zu vermeiden. Wenn man aber diese
Nuhr einigermaßen geschickt überwacht, so

Schwindeleien im großen Umfange
^geschlossen sein. Zunächst müßte der Export
®r den Strom hinüber kontingentiert werden

kM  außerdem, meinen wir, dürfte eine Versen-
ausschließlich an kommunale Verbünde

dergleichen erfolgen. Wenn diese Maß-
Men nicht ergriffen werden, so können wir
VAmer Dinge gewärtig sein. Was gerade
T* (Betreibe von zweifelhaften Elementen
jrjKt ist, dafür ist eine uns vorliegende
Mung bezeichnend, wonach in Holland eifrig
». deutsche Rechnung leere amerikanische
Mücke gekauft werden. Der Grund für
Kplötzliche Vorliebe ist leicht zu erraten:

will deutsches Mehl iu die Säcke bringen,
]j?te  entsprechenden Preise einzustecken. Die

Gerung möge auf der Hut sein."

von Nah und Zern.
<h'! Nassau, 2. Okt. (Schöffengerichtssitzung.)
Wau W. U. aus Nassau wird von der

'wge wegen Uebertretung der Polizei-Ver¬

ordnung vom 23. Oktober 1872 freigesprochen.
— R. Ch. aus Seelbach wird wegen Körper¬
verletzung zu 50 Jt  Geldstrafe evtl. 10 Tagen
Gefängnis verurteilt.

*** Nassau, 3. Oktober. Wie wir aus
eingegangenen Informationen entnehmen, sollen
die Stadtverordneten- und Gemeindewahlen
seitens der französischen Behörde vorläufig in¬
hibiert worden sein. Dadurch erscheint es als
ausgeschlossen, daß die Wahlen am 19. Okto¬
ber stattfinden werden. Trotzdem sollen aber
die Wahlvorbereitungsarbeiten fortgeführt
werden, bis ein endgültiges Verbot bekannt
gegeben wird.

*** Nassau» 3. Okt. Wie wir erfahren,
veranstaltet am 12. Oktober̂ die hiesige Turn¬
gemeinde im Verein mit ' dem Sportverein
„Nassovia" auf dem Sportplätze im Brüh!
sportliche Wettkämpfe für die gesamte Nassauer
Jugend über 12 Jahre. Reck-, Barren- und
Pferdübungen sollen mit Tauziehen, Faust-,
Schlag- und Fußballspiel, 100 Nieterlauf,
Schwedenstafettc, Springübungcn und einem
Wettgehen„Rund um Nassau" die Veranstal¬
tung zu einer volkstümlichen gestalten. Für
die Iugendabteilung wurde iin 50 Meterlauf,
Sacklaufen, Topfschlagenu.s.w. genügend Ab¬
wechslung und sportlicher Anreiz geschaffen. -
Es gilt heute mehr denn je der Jugend Ge¬
legenheit zu geben sich ini friedlichen Spiele
zusammenzusinden, zur Förderung und Er¬
haltung der Gesundheit und Kraft ; nur im
gesunden Körper kann gesunder Geist wohnen
und gesunden Geist haben wir heute nötiger
denn je. Die gemeinsame Arbeit der Turnge¬
meinde und des Sportvereins „Nassovia" ist
sehr zu begrüßen und erfreulich, möge sie zum
Segen der Jugend Nassau's gereichen. Für die
Außenstehenden aber gilt es die Bestrebungen
der Jugendpflege zu unterstützen mit allen
Kräften und allen Mitteln, für die Jugend
selbst aber muß es heißen „hinaus auf den
Rasen" und „hinein in die Halle" zu frischem
Sport und fröhlicher Arbeit.- Für die Sieger
sollen kleine Preise als Belohnung ausgesetzt
werden. Wir bitten die Freunde der Jugend
und der guten Sache uns durch Stiftung der¬
selben, wie Notizbücher, Schreibutensilien,
Bücher und andere kleine Gebrauchsgegenstände
zu unterstützen. Der Dank Rassau's Jugend
wird allen gewiß sein. Etwaige Geschenke
wolle man den Mitgliedern des Spielaus¬
schusses den Herren Fritz Blank und Emil
Mensch überweisen.

*** Nassau, 3. Okt. Auf die Bekannt¬
machung der französischen Militärbehörde betr.
Einreichung von Wahlversammlungsgesuchen in
der heutigen Nummer machen wir besonders
aufmerksam.

V  Achtung , Landwirte ! Auf die am
Samstag, abends 8V- Uhr, in der Gastwirtschaft
Paulus stattfindende Versammlung zwecks
Gründung einer Gemeindebauernschaftmachen
wir besonders aufmerksam.

V Zurückstellung der Uhren. In der
Nacht vom 4. auf den 5. Oktober tritt die
westeuropäische Winterzeit im besetzten Gebiet
ein ; es müssen deshalb die Uhren eine Stunde
zurückgestellt werden.

e Zusammenschlußder Sportvereine
im Lahntale . Im Gasthaus Germania in
Oberlahnstein hatten sich am Sonntag zahlreiche
Vertreter der Sportvereine der unteren Lahn
von Diez abwärts zusammengefunden. Zur
Erörterung stand die Gründung eines Lahn¬
kreises im Rahmen des Westdeutschen Spiel¬
verbandes. Als Redner und Vertreter genannten
Verbandes war Herr Loth aus Coblenz
erschienen. Er setzte in seinen Ausführungen
die Notwendigkeit der Gründung auseinander
und in der anschließenden Diskussion ergab sich
bald volle Einstimmigkeit über die Art des
neuen Gebildes. Jur sofortigen Inangriffnahme
aller Vorarbeiteil wurde eine Kommission
eingesetzt, die bald an die Vereine mit positiven
Vorschlägen herantreten wird. Von allen
Sportvereinen, auch die kleinsten in unserem
Kreis wird diese Gründung freudigst begrüßt
werden, gibt sie doch neue Ausblicke für den
weiteren Aufschwung des schönen Sportes im
schönen Lahntal. Allgemeinen Anreiz wird
auch die Aussicht geben, daß schon Ende Oktober
die Verbandswettspiele beginnen sollen. Alle
noch fernstehenden Vereine müssen hinein in
den Verband, denn auch der Sport muß orga¬
nisiert sein. Darum wollen alle Vereine, die
am Sonntag nicht vertreten waren, ihre Anmel-
dung umgehend dem Sportverein Diez oder
Nassau (für den Unterlahnkreis) die übrigen
an den Verein in Friedrichssegen oder Klub
Lahnstein in Oberlahnstein gelangen lassen,
durch die auch jede gewünschte Auskunft erteiltwird.

c Bauernregel für Oktober. Wie es
im Oktober wittert, so witterts im nächsten
März. - Ist im Herbst das Wetter hell, bringt
es Wind im Winter schnell. - Fällt das Laub
auf Leodegar (2.). so ist das ilächste ein frucht¬
bar Jahr . - Sankt Gall (16.) jagt gewiß
das Vieh in den Stall. - An Ursula (21.)
muß das Kraut herein, sonst schauen Simon
und Judas drein. - Wenn zu uns Simon
und Judas wandeln, sie über beit Winter
verhandeln. — Wenn Gallus kommt, hau ab
den Kohl (Kraut), er schmeckt im Winter
trefflich wohl. - Herbst klar und hell, Winter
früh und streng. - Hält der Baum seine
Blätter lange, ist mir um späten Winter bange.
- Wenn der Eichbaum sein Laub behält, so
folgt im Winter strenge Kält. - St. Galli-
Wein, Bauernwein.

c St . Goarshausen , 1. Oktober. Jede
Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Kreise ohne
Genehmigung des Kreisausschusses ist verboten.

m Zur Einreise teilt der Kommandeur
des Abschnitts6 der neutralen Zone mit:
„Vom 1. Oktober d. Is . ab wird die Einrei¬
segenehmigung in das französisch besetzte Gebiet
nicht mehr auf besonderem Formular (Sauf-
conduit) erteilt, sondern in die in Deutschland
allgemein üblichen Reisepässe(braunes Heft,
grüne Blätter) unter Vermerk der jeweiligen
örtlichen und zeitlichen Beschränkungen einge¬
tragen und mit einem Stempel der Besatzungs¬
behörde versehen."

m Auflösung des 18. Armeekorps.
Mit dem 1. Oktober wird die Formation des
18. Armeekorps aufgelöst und treten die noch
verbleibenden Verbände unter den Befehl der
Wehrstelle Kommando5 in Stuttgart. Damit
hat die Geschichte des vor etwa 20 Jahren
aufgestellten 18. Armeekorps, dem auch die
hessische Division angehörte, ihr Ende erreicht.

c Feld, und Gartenarbeiten im Ok¬
tober. Bei gutem Wetter setze das Stürzen
und Umspaten fort. Bringe die Weiß- und
Gelbrüben in den Keller oder verwahre sie
sorgfältig in Gruben. Bringe Mist in den
Garten, und steche den Boden um; auch die
Spargelbeete vergiß nicht mit Mist zu bedecken;
beginne zu dreschen, den Hanf zu verarbeiten,
Obst, Kartoffeln und Rüben durchzulesen.
Im Weinberge dünge die Reben, und häufle
die Erde um die Rebstöcke.

cBienenkalender für Oktober . Stroh¬
körbe müssen eine warmhaltige Umhüllung
erhalten. Noch besser ist das Einstellen in
einen frostfreien Raum. - Alle Beunruhigun¬
gen, wie Schießen, Kinderspiele usw. vor dem
Stande sind, weil sie Erstarrungen oder Ruhe
bei den Bienen veranlassen, zu vermeiden.
Die Fluglöcher sind vor den Bienenfeinden,
den Vögeln und Mäusen, aus iys Zentimeter
zu verringern.

Bereillsnachnchien.
Turngemsinde. Samstag abend 8'° Uhr:

Zusammenkunft sämtlicher Turner bei
Gastwirt Hermann.

Sportverein „Nassovia". Sonntag mor¬
gen 6% Uhr: Abmarsch zum Sportfest
Dausenau. Treffpunkt Paulus.

GotLesdienftordnung
für Sonntag , den 5. Oktober 1919.

Evangel . Kirche Nassau.
Borm. 9y2 Uhr : Hauptgottesdienst:

Herr Pfarrer Moser.
Vorm. 10l/a Uhr : Kindergottesdienst.
Der Nachmittagsgottesdienst muß der Amts¬

handlungen wegen ausfallen.
Amtswoche: Herr Pfarrer Moser.

Kathol . Kirche Nassau.
Vormittags 7,30 Uhr: Frühmesse. 10 Uhr

Hochamt. Nachin. 2 Uhr : Andacht.
Dienethal.

Vorm. 10 Uhr: Predigt. Danach: Kinder¬
gottesdienst.
Obernhos.

Vorm. 10 Uhr: Predigt und Christenlehre.
Nachrichten

aus dem Sterberegister des Standesamts Nas¬
sau pro Monat September.

29. Mäurer, Pauline Katharine, geb. Schweizer,
ohne Beruf, 68 Jahre alt, zu Homberg.
Suche zum 1. Novbr . nicht zu jungesMädchen.
Frau Dr . Anthcs , Nassau.

Grosse Auswahl
in

= ÜbCCfdClt :::::::::::: =

| Muskat-ReibernZ
Z vouillon-Sieben=
I Kaffeetaffen
i Milchkannen
= Löffel-Bleche
| Seife-Sand-Soda- D
—Gestellen,«■'■■

Albert Msenthlll,MW.

Jemste überseeische
1 Rauchtabake1

eingetroffen bei
A . Trombetta , Nassau,

Hansifedern, kugelspitz und 0,75, sowie Fe¬
derhalter» Bleistifte» Schreibpapier,
Schreibhefte, Notizbücher und Postkar-

tenalbums offeriert
Rlbert Rosenthal, Nassau.

Nachrichten des wirtschastr-
amtes der Stadt Nassau

Schweinefleisch, Speck.
Auf Marke 15 und 16 der Ein-

fuhrzusatzkarte für Fleisch wird an
Einwohner des Bersorgungsbezirks
alsbald nach Eintreffen bis Diens¬
tag, 7. Oktober in den Metzgereien
Neumann, Lindheimer und Schulz
125 Gramm Salzfleisch oder Speck
abgegeben.

Kali.
Am Samstag, den 4. Oktober cr.,

mittags 1 Uhr, Ausgabe von Kali
(22%) am Turm in der Schulstraße.
Preis per Zentner 9,50

Gewerbliche Fortbildungsschule.
Der Unterricht muß bis auf weiteres noch

im Rathaussaal gehalten werden; er beginnt
wie bisher Montag, den 6. d. M., bezw.
Dienstag, den 7. d. M.

Die Schulleitung.

Vereinigte Volks- u.Realschule.
Der Schulunterricht muß vorläufig aus¬

gesetzt werden. Ueber den Wiederbeginn er¬
folgt Nachricht. Die Herren Lehrer werden
zu einer Besprechung Montag, den 6. d. M.,
vormittags 9 Uhr, in den Rathaussaal gebeten.

Der Rektor : Gaul.

MsWmWWHW.
Ortsgruppe Nassau.

Die Wähler der Partei, nicht nur die ein¬
getragenen Mitglieder der hiesigen Ortsgruppe,
sondern sämtliche Anhänger der Partei, werden
hiermit auf Montag , den 6. Okt., abends
8V- Uhr, in die Gastwirtschaft Pape zwecks
Aufstellung der Kandidaten für die
Stadtverordnetenwahl eingeladen.
__ Der Vorstand.

Einladung.
Zur Gründung einer Gemeinde -

bauernschaft werden alle hiesigen Landwirte
und die in der Landwirtschaft erwerbsmäßig
tätigen Personen über 20 Jahre beiderlei
Geschlechts auf Samstag , den 4. Oktober,
abends 8% Uhr , in das Gasthaus „Zum
Hirsch" (Paulus) hiermit eingeladen.

Zweck des Zusammenschlusses ist die Ver¬
tretung und Förderung der Landwirtschaft und
der beruflichen und wirtschaftlichen Interessen
der Landwirte.

Nach erfolgter Einzeichnung in die Mit¬
gliederliste wird die Wahl eines Bauernaus¬
schusses vorgenommen. Es wird allgemeine
Beteiligung aller Landwirtschaft treibenden
hiesigen Einwohner erwartet.

Der Vertrauensmann.

Für die Aufmerksamkeiten
zu unserer Vermählung danken
herzlichst

Kugust Schulzu. Hrau
Hedwig, geb Spenner.

■i ■ Keine rbh

Rauchtabake
in Paketen

aus den Fabriken: Franz Foveaux- Cöln,
Th. Jos. Du Mont-Cöln, Ioh. Neuerburg

Wittlich, Klever& Werres-Aachen.

Für Raucher
billiger Tabakkmschmrg
-50%  reiner Tabak - Pfd. 8, - Mk. -

aus der Fabrik Th. &I . Klaffen-Emmerich.

Rudolf DegenRardt,Kassau,
ZigarrengescMft.

Volkshibliothek.
Bücherausgabe:

Dienstags vorm, von 11V- - 12V- Uhr.
Freitags nachm, von 4- 5 Uhr.

_ Der Vorstand.

Mi Ml'zm feinet
Siebt ab-_ H.  Rölz.

Auf Station Nassau  trifft in den
ersten Tagen ein WaggonWeiß-si.Mitzml
ein. Bestellungen bitte nran in der
Geschüftsst. des Naff. Anz. niederlegen
zu wollen.

Chr. Elbert
Dausenau.



Eisenbahn -Fahrplan
gültig ab 5. Oktober 1919.

Station Nassau-Lahn.
3n der Richtung Limburg-Loblenz:

741»* 555  8 W (»' 2 58  6 »»** M y(()«**
(Sämtliche Züge fahren bis Loblenz.)

Zn der Richtung Loblenz-Diez-Limburg:
74»»* 6’8 iv >' t33§ 5'2 77!?* 82?

(Sämtliche Züge fahren bis Limburg.)
» fährt nur ab Nassau. ** fährt nur bis Nassau. 8 fährt nur werktags.

5» Mer Ansmhl
empfehle für

Herren:
Hemden i. Normalm. Einsatz sow.BiberI
Unterhofen, prima Qualitäten 8
Unterjacken in Macco sowie Normal|
Westen in Wolle und Baumwolle^
Strümpfe und Socken in Wolle uftd8

Baumwolle
Hosenträger »Handschuhe»Taschen- I

tücher, Kragen, Kravatten

Damen:
Hemden i. einf.'sow. eleg. Ausführg.
Hofen in Biber sowie Crettonne, Re¬

formhosen
Unterröcke in Wollstoff sowie weiß
Untertaillen und Unterjacken
Strümpfe in Wolle und Baumwolle
Handschuhe, Kragen» Schirme,

Korsetts

Knaben:
Hemden in Biber und Leinen
Leib- und Seeiunterhosen
Hosenträger , Taschentücher,
Handschuhe, Strümpfe

Mädchen:
Hemden in Biber und Erettonne
Hosen in Biber und Erettonne
Resormhosen, Strümpfe,
Korsetts, Handschuhe

Zll Goldsch, riibt, Nassau.

V - ZinKwamisu= Zinkeimer= §
V == VerzinHteWascMüpfc- - Z
=  in allen Grössen ==

1 » Sämtliche kmaMmsren« W
W «« 6ia$ «« Porzellan

------ Grosses Sortiraentslager------
_ Verkauf zu sehr billigen Preisen _
I HIheri Rosentftal, MassaoI

*

WLZ° Leere
Wein-n.EtzsiVWttstss-rn
abzugeben. Wo? sagt die Geschäftsstelle.

Herren,
auch ohne Vermögen, welche sich schnellstens
glückl. verheiraten wollen, erhalten sofort dis¬
kret vermögende Damen nachgewiesen von

Concordia, Berlin O. 34.

ZPra -u .erxstr Tj-xripfe,
schwarz und weiß, sowie
iriellsi -socken

in allen Größen in großer Auswahl bei
Albert Rofeuthal , Nassau.

tnnnttttttttttttttt
»,>«» 8auhand«erlerjchllle

Gegründet 1804 Fischelstratze 16 Gegründet 1904
Schulleitung: Jos . Mayer , Architekt

Schnelle, gründliche Ausbildung zur Meisterprüfung
- — — für jeden Handwerker-

Beginn des Winterkursus am 3. November
Auswärtige erhalten große Ermäßigung auf der Eisenbahn - Anmeldungen

frühzeitig erbeten

ZB\ acite .riso !tie :Lt,
sowie alle anderen Sorten Brennhölzer , auch solche von frischer Fällung dauernd zu
kaufen gesucht. Kaufe Waldungen zum Selbstabtrieb, auch mit Grund und Boden.

Gustav Nebelung , Frankfurt a. M.,
Wittelsbacherallee4. - Telefon Hansa 533.__ _ _ __ _ _ _ ______

Einem geehrten Publikum von Nassau und
Umgebung zur freundlichen Kenntnisnahme
daß wir die von Herrn Kemper betriebene

Gastwirtschaft
„9?^ssa u et  Hof"

(Besitzer: Ehr . Balzer)
übernommen"haben. Wir werden stets bemüht
sein, unsere verehrten Gäste mit guten Speisen
und Betränken zu bedienen und bitten um
geneigten Zuspruch.

Mit vorzüglicher Hochachtung!
Arthur Scheueru.Agu.

AVWSÄMGÄ ÄS
Erholungsheim Schweighausen

Sonntag»den5. Oktober er.,
von nachm. 3 Uhr ab:

g: Große 3

W Hirrterwäider

GGEOGiFOEOO
Bestellungen

aufEinmacfi-Kappus
N. Hermes.

nimmt entgegen

Zigaretten Zigarillss
von 8- 25 Pfg. von 25 Pfg. an
°x Zigarren  ^

in verschiedenen Preislagen
Reiner Rauchtabak

in Paketen zu 2- 4 Mk.
Rechter Rautabak

in Röllchen  und vom Stock
Schmalzler-Schnupftabak

zu haben bei

I . W. K u h n
Nassau.

Oetkers
ü Einmacß&HIe =
M Einmacnta&Ietten =
H Einmscliessig =
W 5aiic?I-2ergamenl-=
=1  papier §=
M Zenikörner =

empfiehlt

J . W . Kuhn , Nassau.
imiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiH

Klavierstimmen
übernimmt

GGGGGGGGOGGGGGG GGGGGGGGGGGGGiNG

vollständig sortiert
ist mein Lager für die wintersaijon in

DaMeNMäNtelN , schwarzu. farbig,
aus S.amt, Astrachan, sowie rein¬
wollenen Stoffen

wollenen§ttickjacken, hoL-mod.,
in allen Farben

Röcken, pr. Qual., blaun. farbig
Jackenkleidern ans schön. Stofferl

in reizenden Neuheiten

W Rinder:
Mänteln aus Saint, Astrachan nnd

pr. Wollstoffen(alle Groß, vorrätig)
Rleidchen in schönen Ausführungen

(alle Größen)
Zalteuröckcheu und Sweater;

(reine Wolle)
Sämtliche Artikel find prima verarbeitet

Kir Ruabeu:
Anzügen, anch gestrickt, in allen

Größen

QOjeit, einzeln, sowie reinwollenen
Sweatern

Ueberziehern, in blau, grau und
grün

M , QoMsotamMt , NAWWNM»

Feinstes , reines
6ch« eillesih« ßlr

eingeiroffen bei
I . M . Kuhn, Nassau.

M die komenden Wahle«:
Stimmzettel

mit Aufdruck der Kandidaten
schnellstens.

Bud)drucKerei Beinr. Müller.

Bohnerwachs
(in V* und 1 Pfd.-Dosen)

eingetroffen bei_ I . W. Kuhn , Nassau«
l.umpen,Knovken, 8triokIumpen,8ohLl'
wolle, sowie altes Eiseti, altes ZinK,
altes Blei, altes Messing, Kupfer u.
Staniol kauft zu enorm hohen Preisen

Albert Rosentbal.

m > * -Jl ;r :>. .Jv- f *
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